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Geschichte im großen Format – Der Text auf den Türen des Wolfsburger Rat-
hauses 
 
Im Zuge der Errichtung des Wolfsburger Rathauses wurde schon früh die Idee  
entwickelt, die Rathaustüren mit einem programmatischen Text zur Geschichte der 
Stadt zu versehen. Bereits in seiner Sitzung vom 19. November 1957 erklärte sich 
der Verwaltungsausschuss „grundsätzlich mit einer Beschriftung der Rathaustüren 
einverstanden“ und beauftragte die Verwaltung, einen Text dafür vorzulegen  
(Protokoll in HA 252). 
 
Zuerst trat der Ausschuss an den damaligen Stadtarchivar Bernhard Gericke mit der 
Bitte um einen Entwurf heran. Im Protokoll der Verwaltungsausschuss-Sitzung vom 
3. Dezember 1957 hieß es aber, dass der „von Herrn Dr. Gericke vorgelegte Text 
(…) nicht voll befriedigend ausgefallen“ sei. Auch mit dem Schriftsteller Will Vesper, 
mit dem man anschließend in Kontakt getreten war, wurde kein befriedigender Ab-
schluss erzielt. Vesper, der ganz in der Nähe auf dem Gut Triangel bei Gifhorn lebte, 
hatte vorgeschlagen, auf den beiden linken und rechten Türen einen Text zur ge-
schichtlichen Entwicklung der Stadt und des Werkes anzubringen und auf die mittlere 
Türe „Verse bzw. Sprüche“ zu schreiben. Im Protokoll des Verwaltungsausschusses 
vom 3. Dezember 1957 hieß es, dass diese Anregung zwar durchaus brauchbar sei, 
„der vorgeschlagene Text (…) allerdings auch nicht ganz dem Wunsch der Verwal-
tung“ entspreche (Protokoll in HA 252). Ob dabei Vespers Vergangenheit als NS-
Schriftsteller eine Rolle gespielt hat, lässt sich über das knappe Protokoll der Sitzung 
heute nicht mehr klären. 
 
In der Folge wurde ein Sonderausschuss eingesetzt, dem die Ratsherren Oskar  
Herbert Hahn, im Hauptberuf Werbeleiter des Volkswagenwerkes, der Studienrat Dr. 
Adolf Köhler und der spätere Oberbürgermeister Uwe-Jens Nissen angehörten.  
Leider sind die Protokolle dieses Ausschusses nicht überliefert. Die dortigen Bera-
tungen müssen aber schnell zu einem Ergebnis gekommen sein, denn bereits am  
7. Januar 1958 stimmte der Verwaltungsausschuss nach kleineren Korrekturen dem 
gemachten Vorschlag zu (Protokoll in HA 252). 
 
Der Text selbst ist ein Lehrstück im Hinblick darauf, wie in Wolfsburg die „Geschich-
te“ als Instrument der Identitätsstiftung eingesetzt wurde. Getragen vom Aufbau-
pathos der 1950er Jahre wurde zunächst der Leistungswille der Gründergeneration 
gefeiert. Programmatisch ist von der „jungen Stadt“ die Rede. Besonders interessant 
sind diejenigen Ausführungen, die aus heutiger Sicht sofort aufhorchen lassen, in 
damaliger Zeit aber offensichtlich nicht weiter als störend empfunden wurden.  
Der Satz, dass bei Kriegsende „bereits 15.000 Einwohner“ in der Stadt lebten, geht 
groß-zügig darüber hinweg, dass viele davon als sowjetische Kriegsgefangene, KZ-
Häftlinge oder Zwangsarbeiter wirklich nicht freiwillig in die „Stadt des KdF-Wagens“ 
gekommen waren. Eigenartig ist auch der Hinweis, dass die Stadt im Zweiten Welt-
krieg unversehrt geblieben sei. Der Stadtaufbau war bereits mit dem Kriegsausbruch 
schwierig geworden und kam spätestens 1942 völlig zum Erliegen. Wie also hätte 
eine Stadt, die noch gar nicht fertig gebaut war, überhaupt vom Bombenkrieg in Mit-
leidenschaft gezogen werden können? 
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Die vorliegende Archivalie des Monats ist der Druckschriftensammlung des Instituts 
für Zeitgeschichte und Stadtpräsentation entnommen, in der alle von der Verwaltung 
der Stadt Wolfsburg gedruckten Verlautbarungen gesammelt werden. Dazu gehört 
auch dieses im Jahr 1977 vom Referat für Öffentlichkeitsarbeit der Stadt Wolfsburg 
herausgegebene Faltblatt, das unter dem Titel „Was auf unseren Rathaustüren steht“ 
den gesamten dort zu findenden Text wiedergibt. Das Blatt entzieht sich jeglicher 
Kommentierung, am Schluss heißt es lediglich: „Einige Angaben des vorstehenden 
Textes sind durch die inzwischen weitergegangene Stadtentwicklung überholt.“ 
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